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\Michtig sei deshalb die Qualität,
die schon aus den Obstgärten
komme, sowie sauberste Verarbei-
tung. Gebrannt werde traditionell
im bäuerlichen Stil, aber mithilfe
modernster Technik. Insgesamt
werden jedes Jahr 200 bis 250
Tonnen Obst verarbeitet, darunter
sind lipfel, I(ärntner Mostbimen
und Zwetschken ebenso wie Him-
beeren, Marillen aus der Wachau
oder schwarze' Ribisel. Derzeit
lagern 15.000 bis 18.000 Literl
Schnaps im Keller.

Eine Besonderheit reift bereits
seit 15 Jahren in Fässern und
wurde vor kurzem erstmals abge-
füllt: \lVhisky. 

"Das 
'wollte 

ich
ausprobieren und hab vor 15 Jah-

Valentin
Latschen ist
Schnapsbren-
ner aus Leiden-
schaft. Zucker
oder Aroma-,
stoffe sind für
seine Brände
tabu, denn er
will keinen
Einheits-
geschmack,
sondern die
Natur mit ihren
Ecken und Kan-
ten ins Glas
bringen.
Fotos: Just

ren den Schritt dazu gewagt, Nun
habe ich fi.ir den 15 Jahre alten
lvhisky sehr- gute Bewertungen
bekommen, was natürlich Mut
gibt, solche Dinge anzugehen',
betont Latschen.

Damit er immer wieder neue
Vy'ege einschlagen kann, unter-
stützt ihn seit einigen Jahren
seine Mitarbeiterin Manuela

Tschamuter. Sie packt überall dort
an, wo Hilfe gebraucht wird, ob
im Büro, beim Etikettieren der
Flaschen, beim Verpacken und
Versenden oder auch beim prä-
sentieren auf Messen. 

"Sie 
war ein

Glücksgritr, denn sie.nimmt mir
viel ab und sieht die Arbeit, die zu
tun ist, von selbst."
' Für das kómmende Jahr hat

Latschen sich ein ehrgeiziges Ziel
gesetzÍ Er will zusätzliche 100
Fässer fúlien, was einer Investi-
tion von etwa 250.000 Euro ent-
spricht. Dafür will er seine alte
Idee der Baumpatenschaften in
neuerForm wieder aufleben las-
sen. "Als ich den elterlichen Be-
trieb .1984 übemommen habe,
hatte ich die ldee, Baumpaten-

9

schaften mit Fruchtgenussrecht .

anzubieten : auch um qlehr Gäste
ins GasthauS,zu bringen. Das hat
super funktioniert." Nun sollen
Patgn für die neuen Fässer gefun-
den werden. ,Das ist meine Vision,
die ich ietzt, mit 60 Jahren, habe.
Denn solange ich kann, will ich
weitermachen und mich an mei-
ner Arbeit freuen."
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I(ärntner Mostbirne, Zwetschke vom Fass oder auch
Whísky: Valentin Latschen produziert seit mehr als
50 Jahren unter dem Namen,,Pfau" Hochprozentiges,
das nicht nur in l(ärnten beliebt Íst, sondern auch auf
den Bermudas Abnehmer frndet

lNes TesENszry

Vlenn Valentin Latschen durch
seine Brennerei führt und erzählt,
wie sich im Herbst in.der Liefer-
zufahrt die Lavanttale¡ Äpfet tür-
men, um wenig spåter gereinigt
und eingemaischt zu we¡den, be-
ginnen seinen Augen zu leuchten
und die große Freude wird spür-
bar, mit der er seiner Arbeit nach-
geht. Seit über 50 Jahren widmet
sich Latschen der Schnapsbrenne-
rei und das mit großem Erfolg.
Seine Edelbrände der Marke

"Pfau" sind låingst tiber die Lan-
desgrenzen hinaus þskalnt und
werden nicht nur in-Österreich,
sondem auch in Deutschland,
Südtirol, der Schweiz, England,
Schweden und sogar auf den Ber-

gefehlt." Mittlerweile habe sich
das aber geändert und l(ämten sei
zum wichtigsten Markt fúr ,Pfaui
geworden. 

"Wir sind im einfachen
Gastfiaus ebenso vertretenwie im
Fünf-Steme-Betrieb."

mudas getrunken. "Auf die Ber- Chancen liegen
mudasgeþtinzwischeneinehalbe in der Qualität
Palette pro Jahr", erzählt Latschen
mit einem gewissen Stolz, nicht ' Damit das funktionierq hat Lat-
zuletzt, weil der Obstbrand an schenseitjeherhöchsteQualitäts-
sichinternationaleigentlichkeine ansprüche an seine Produkte.,Ich
große Bedeutung habe. "Damit wurde schon in meiner Jugend
Obstbråinde von den Leuten ange- dadurchgeprägt;dassdieChancen
nommen werden, muss man sehr in der Qualität und Vielfalt liegen
viel tun, Ganz wichtig ist es, einen und nicht in der Masse', sagt Lat-
Bezug zum Produkt herzustellen, schen,dernachdemAbschlussder
denn so t€gen wir dann auch éin Hotelfachschule in Villach sowohl
StückI(ärntenindieWelthinaus", die Obstbaumeisteþrüfung als
erklärt Latschen. auch die Weinbau, und lGller-

Ganz einfach sei es aber anfangs meisterprüfungabgelegt hat, Des-
auch in.I(ämten nicht gewesen, halb war für ihn von Anfang an
erinnert er sich. ,Die ersten Jahre klar, dass er seinen Schnäpsen
waren die schwierigsten, da das, wederAromennochZuckerzuset-
was vor der Türe war, nicht so sehr zen will. "Ich will die Natur mit all
geschätztwurde.DasBewusstsein ihren Ecken und Kanten ins GIas
für Kämtner Betriebe hat lange bringen und sie nicht verstecken."
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> I 984 hat Valentin Latschen

den elterlichen Betrieb in
Ruden, eine Landwirtschaft
mit Caststätte, übernommen.

> lm gleichen Jahr rief er die
Obstbaumpatenschaft ins
Leben. Für 300 Schilling
kohnte man Pate mit Frucht-
genussrecht werden, 2000
Paten wurden gefunden.

> Schon der Vâter verarbeitete
das Obst zu Saft, Most und
Schnaps, Valentin Latschen
baute die Brennerei sukzes.
sive.aus.

> Latschen ließ den Hofnamen
Pfau markenrechtlich schüt-
zen und benannte seine
Brennerei danach,.für die
1 987 der Startschuss fiel.

> lm Jahr 2000 übersiedelte
Latschen mit der Brennerei
nach Klagenfuft auf das
Areal der Schleppe Brauerei.

... Unternehmer Valentin Latschen

,,Für das, was man tut, muss man brennerì"
,Kärntner Wirtschaft': lvVas macht

- erfolgreich gelgbtes Unternehmertum
aus?

Valentin Latschen: Begeisterung, Freude und
Innovation. In meinem Fall ist der Bezug zur
Region ganz wichtig, weil ich das, was vorder
Haustüre wächst, veredle.

die Austrian \ilhisky Associa-
tion oder auch die Quinta
Essentia, eine Vereinigung
von Schnapsbrennem. Dabei
geht es mir ganz stark darum,
dass man miteinander êtwas
bewegt und nicht jammert,

Wird die Bedeutung des Unternehmer-
tums auch in der breiten öffentlichkeit
wahrgenommen?

Ja. Die Wirtschaft wird getragen von vielen

kleinen Unternehmen, die ein
wichtiges Glied in der Gesell-
schaft sind, und. in dieser
Kleinheit'liegt große Kraft .,

Was sind die größten Ge-
fahren für die Wirtschaft?

Warum sind Unternehmer¡iersönlich-
keiten wichtig für die Gesellschaft?

Unternehmer, die mit Freude und Begeis-
terung ihre Produkte herstellen, geben ein
Leitbild für die nächste Generation ab.

Wie bringen Sie ii*cB in der Region ein?
Ich habe von der ersten Stunde an Mitstreit"r
gesucht, die wie ich die Regionalität,und
Qualität in den Vordergrund rücken woll-
ten. Diese Mitstreiter habe ich gefunden
und mit ihnen die Spargelwirte gegrtindet,

sondern tut. Für vareiltin Latschen haben Ein großes Hindemis ist

Für werche werte [ffff8J:T:;i:ff"*' $l"ui:i*rî:i::; ?:lïi:ill:
hat ein Unteinehmen Beñördenãuflagen die Unter_

. zu stehen? nehmer. Gerade für Kleine ist ãas schwierig,
Für das, was man tut, muss man brennen. da sie oft nicht fnehr zu ihrer eigentlicheî
Geradlinigkeit, Ehrlichkeit und Miteinander Tätigkeitkommen.
sind \Merte, die mir besondgrs wichtig sind.

Mein wichtigster ìù/unsch an die politi
schen Entscheidungsträger ist ...

... Regeln zurückzufahren und Kreativität för-
dern oder überhaupt zulassen. Denn der Geist {

muSs frei sein ftir die rùy'eiterentwicklung.
Mitarbeiterin Manuela Tscharnuter ist eine wichtige
Stütze für Valentin Latschen.

Was in den Holzfässern reift - Apfel, Zwetschke oder
auch Whisky -, wird regelmäßig überprüft.
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